
â Freitag, 06. Dezember 2013

1. Osnabrücker Demokratieforum

Die Zukunft der 
Demokratie in Deutschland 

und in der Europäischen Union
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â VeranstaltungsOrt

Hochschule Osnabrück
Fakultät Wirtschafts- und Sozialwissenschaften
Caprivistr. 30 A
CN-Gebäude
Raum CN 0001
49076 Osnabrück

â Lageplan

der Caprivistr. 30 A
Fakultät Wirtschafts- und Sozialwissenschaften

â Anmeldung

Die Veranstaltung ist kostenlos.
Es wird um eine Anmeldung bei Prof. Dr. Arne Pautsch unter der 
E-Mail-Adresse a.pautsch@hs-osnabrueck.de gebeten.
Anmeldeschluß ist der 30. November 2013.

Dieter Grimm:
„Eine Demokatie, die nicht um ihre par-
tizipativen Elemente gebracht wird und 
die gesellschaftlichen Voraussetzungen, 
namentlich die Möglichkeit eines leben-
digen öffentlichen Diskurses, einschließt, 
ist in der EU schwer realisierbar.“

Hans Eichel:
„Der Nationalstaat ist weder das 

vorläufige noch das endgültige 
Ziel der Bundesrepublik. Wer auf 

nationalstaatlicher Souveränität besteht, 
wird sie verlieren. Im 21. Jahrhundert 
können wir Europäer nur gemeinsam 

unsere Werte bewahren.“

Roman Huber:
„Ohne Volksentscheid ist die 
Demokratie in Deutschland und Europa 
unvollständig.“

Hermann K. Heußner:
„Demokratie verlangt, dass die 

Bürgerinnen und Bürger mitmachen und 
mitmachen können. Deshalb brauchen wir 

eine Wahlpflicht und für die europäische 
Demokratie eine gemeinsame Sprache 

und europäische Medien.“

â Die Referenten



Selbstverständlich leben wir in einer Demokratie (Art. 20 
Grundgesetz, Art. 2 und 10 Vertrag über die Europäische 
Union) – und doch ist die Zukunft der Demokratie in 
Deutschland und in der Europäischen Union vor erhebliche 
Herausforderungen gestellt: 

•	 Haben die Bürgerinnen und Bürger als Souverän den 
entscheidenden Einfluss oder verlagert sich dieser mehr 
und mehr auf partikuläre Interessengruppen, die ihre 
Anliegen gegenüber der Politik vertreten?

•	 Reichen Wahlen oder benötigen wir Volksentscheide? 

•	 Ist Demokratie auf nationaler Ebene überhaupt noch 
möglich? Oder brauchen wir nicht eine viel stärkere 
Europäische Union, um z.B. im Machtgefüge weltweiter 
Märkte und vor den Herausforderungen globaler 
Umweltprobleme sowie gegenüber transnationalen 
Konzernen und großen Staaten wie China, Indien und 
den USA bestehen zu können? 

â Tagesablauf
	Freitag, 06. Dezember 2013

11.00 Uhr	 Begrüßung  - Einführung
		  Prof. Dr. Marie-Luise Rehn,
		  Vizepräsidentin und Dekanin der 
		  Fakultät Wirtschafts- und Sozialwissenschaften
		  Prof. Dr. Arne Pautsch, 
		S  precher der Fachgruppe Öffentliches Recht 
		  der Hochschule Osnabrück

11.15 Uhr	 Vorträge 
		  Prof. Dr. Dr. h.c. mult.  Dieter Grimm, LL.M. (Harvard),
		  Humboldt Universität Berlin, RiBVerfG a.D., 		
		R  ektor des Wissenschaftskollegs zu Berlin a.D. 
		  Prof. Dr. Hermann K. Heußner, 
		  Hochschule Osnabrück

12.15 Uhr	I mbiss

12.45 Uhr	 Vorträge
		  Roman Huber, 
		B  undesgeschäftsführer von „Mehr Demokratie e.V.“, 
		B  eschwerdeführer im Verfassungsstreit um 
		E  urorettungsschirm und Fiskalpakt
		  Hans Eichel, 
		  Bundesfinanzminister a.D., 
		M  inisterpräsident des Landes Hessen a.D., 
		  Oberbürgermeister der Stadt Kassel a.D.

13.45 Uhr	 Diskussion
		M  oderation: Prof. Dr. Pascale Cancik, 
		  Juristische Fakultät der Universität Osnabrück

ca. 15.00 Uhr	 Ende der Veranstaltung
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Die Zukunft der Demokratie in Deutsch-
land und in der Europäischen Union

•	 Aber: Ist eine noch stärkere europäische Integration 
möglich?

•	 Wie müsste ein demokratischer europäischer 
Verfassungsstaat aussehen bzw. ist ein solcher überhaupt 
denkbar? 

•	 Brauchen wir dazu ein europäisches Volk und eine 
europäische Öffentlichkeit? 

•	 Und wie soll Demokratie überhaupt funktionieren, wenn 
sich immer weniger Bürgerinnen und Bürger an Wahlen 
beteiligen und in Parteien engagieren? 

Fragen über Fragen.

Darüber wollen wir diskutieren. Mit Ihnen und mit 
Persönlichkeiten, die maßgeblich an der deutschen und 
europäischen Demokratieentwicklung in Wissenschaft, Justiz, 
Politik und Zivilgesellschaft beteiligt sind und waren. 

Die Fachgruppe der Professorinnen und Professoren  des 
Öffentlichen Rechts an der Hochschule Osnabrück lädt Sie 
herzlich ein!


